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Vor 30 Jahren hat Ruth-Nunzia 
Preisig am Pfisterplatz das Mal
atelier gegründet. Als Malatelier-
leiterin, Pädagogin und Erwach-
senenbildnerin hat sie mit 
Ausdrucksmalen für Kinder und 
Erwachsene angefangen. Sie stell-
te einen Raum zur Verfügung, in 
dem kreative Entfaltung und freier 
Ausdruck ohne Leistungsdruck 
möglich war. Begeisterung, Mut 
für Neues und die Vision, dass 
Veränderung und Entwicklung 
möglich sind, begleiteten sie von 
Anfang an. «Das Leben kreativ zu 
gestalten, setzt nicht voraus, dass 
man besondere künstlerische Ta-
lente hat, sondern dass man es 
wagt, Neues auszuprobieren», 
sagt die erfahrene Kursleiterin. 
Vor 30 Jahren gab es in Chur und 
Umgebung noch ganz wenige An-
gebote für persönliche Weiterbil-
dung. Der Aufbau und das Be-
kanntwerden ihres noch unge-
wohnten Angebotes brauchte viel 

Farbenfroh und fehlerfroh ans Werk

Geduld, Einsatz und vor allem 
auch Ausdauer.
Nach zehn Jahren Erfahrung und 
Ausbildung zur Kunsttherapeutin 
wechselte Ruth-Nunzia Preisig in 
die Ateliergemeinschaft im Cons-
tantineum am Plessurquai. Seit-
her bietet sie auch therapeutische 

Einzelsitzungen und Gruppen an. 
Diese richten sich an Menschen 
in jedem Alter. Spezialisiert ist sie 
besonders für die Begleitung von 
Menschen mit Beeinträchtigungen 
und besonderen Bedürfnissen. Es 
ist wichtig, dass der heutige dritte 
Standort an der Steinbruchstras

se 16 leicht zugänglich und roll-
stuhlgängig ist. Während all der 
Jahre ist es gelungen, das An
gebot des Malateliers in Chur  
und Umgebung bekanntzuma-
chen und mit vielen Institutionen 
gut zusammen zu arbeiten.
Zum Jubiläum sind Interessierte 
am Donnerstag, 19. Januar, ab 
17.30 Uhr zum Apéro ins Malateli-
er eingeladen. Die Gastreferentin, 
die Zürcher Autorin und Logothe-
rapeutin Maria Bianca Bischoff, 
wird um 19.30 Uhr ihr Buch «Ich 
werde noch lange blühen» und 
ihre im Malatelier entstandenen 
Bilder vorstellen. Ihr Beitrag zeigt, 
dass der kreative Ausdruck in 
schwierigen Lebenssituationen un-
terstützend sein kann. Mit diesem 
Anlass gibt Ruth-Nunzia Preisig 
einen Einblick in ihre farbenfrohe 
Tätigkeit. Eine Anmeldung ist unter 
081 252 88 66 oder preisig@
mal-atelier.ch erwünscht, www.
mal-atelier.ch (cm) 

In die Welt der Farben eintauchen: Vor 30 Jahren hat Ruth-Nunzia Preisig ihr  

Malatelier eröffnet.

Seit 1933 werden im Bündner Kunstmuseum 
«Weihnachtsausstellungen» mit Werken von 
einheimischen Kunstschaffenden durchge-
führt. Nach zwei Jahren Pause, bedingt durch 
den Umbau des Bündner Kunstmuseums, fin-
det der traditionelle Event zum Abschluss des 
Ausstellungsjahres wieder statt, vor allem im 
neuen Erweiterungsbau, teilweise aber auch 
in der Villa Planta. Die bis zum 22. Januar 
dauernde Ausstellung trägt den Titel «Archiv 

– 80 Jahre Bündner Kunst» und nimmt Bezug 
auf das 80-jährige Bestehen von visarte.grau-
bünden, dem Berufsverband der visuell 
schaffenden Künstlerinnen und Künstler. An-
fang 2015 wurden alle Künstlerinnen und 
Künstler aus Graubünden eingeladen, ein Pro-
jekt zum Thema «Archiv» zu erarbeiten. Aus 
114 Eingaben wählte die Jury Anfang 2016 
46 Positionen von 55 Kunstschaffenden aus. 
Selten werden Themen  in Ausstellungen so 
vielfältig und so zeitgenössisch beleuchtet. Es 
gibt zwar keine Malerei und nur wenige Zeich-
nungen, dafür viele überraschende Installatio-
nen. Fotografie und Video sind ebenfalls zahl-
reich vertreten. Die älteste Teilnehmerin ist 
Lilly Keller mit 86, die jüngste Nora Bertogg 
mit 25 Jahren. Sehenswert sind auch die 70 
«truclas», die im sogenannten Labor des Mu-
seums gezeigt werden: Die Mitglieder von 
visarte.graubünden haben mit kleinen Kisten 
aus Fichtenholz gearbeitet und daraus indivi-
duelle Kunstobjekte kreiert – eine originelle 
Idee. Die Kunstkästchen können erworben 
werden. Zudem ist eine Publikation mit ei-
nem Text des Schriftstellers Reto Hänny er-
schienen. Der junge Grafiker Jonas Minnig 
hat die Publikation, in der alle «truclas» abge-
bildet sind, gestaltet. Das Bündner Kunstmu-
seum organisiert zur Ausstellung zahlreiche 
Veranstaltungen. So findet jeden Donnerstag 
von 17 bis 20 Uhr im Museumscafé ein 
Künstlertreff statt, zu dem alle Interessierten 
eingeladen sind. (cm) 

Marc Bundi: «Spese e scontini» (1988–2016); hin-

ten rechts Zilla Leutenegger: «Der Archivar» (2016).

Ursula Palla: «Im leeren Baum» (2016).

Claudia Schmid: «Langstabisolatoren» (2016); hin-

ten rechts Dominik Zehnder: «Was bleibt» (2010), 

links Beatrix Sitter-Liver: «Flerdener Heutücher – der 

Tod der Ahnen» (1981–1989).

Lilly Keller: Ohne Titel (2016).

Katharina Vonow: Ohne Titel (1970–1994).

«Truclas», verschiedene Künstler.

Christoph Draeger, Heidrun Holzfeind: «Auroville  

Archive» (2015/16).
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